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Flüchtlinge fürchten Wirkung des Asylstreits 
Viele Bürger glauben, beim Thema Migration sei die Stadt „über den Berg" . Doch das stimme nicht, sagt 
Miriam Venn. Sie berichtet von einer Professionalisierung der Arbeit bei der Flüchtlingshilfe Sprockhövel 

Deutschland hat von allen EU-Län­
dern am meisten Flüchtlinge aufge­
nommen. Bundeskanzlerin Angela 
Merkel betont jedoch mittlerweile, 
dass es sich bei der Grenzöffnung 
im Sommer2015 um eine Situation 
gehandelt habe, die sich nicht mehr 
wiederholen dürfe. In den vergange­
nen zwei Jahren hat sich in Deutsch­
land im Hinblick auf die l'lücht­
lingspolitik und die Stimmung im 
Lande viel verändert, aktuell steckt 
die Große Koalition deswegen in 
einer tiefen Krise. Über die Situa­
tion vor Ort sprach WAZ-Redakteur 
Matthias Spruck mit der Vorsil2en­
den der Flüchtlingshilfe Sprockhö­
vel, Miriam Venn. 

Seit 2015 setzen Sie sich für die In­
tegration von Rüchtlingen in dieser 
Stadt ein, es wurden Netzwerke und 
Initiativen gegriindel Wo stehen 
diese Engagements heute? 
Miriam Venn: Das Wichtigste - wir 
sind immer noch da, während ande­
re Unterstül2ungsangebote mit aus­
laufenden Finanzierungen bereits 
ihre Arbeit eingestellt haben. Die 
300 Ehrenamtlichen der Flücht­
lingshilfe Sprockhövel sel2en sich 
unermüdlich ein - ich kann gar 
nicht oll genug Danke dafür sagen. 
Wrr decken mittlerweile in über 30 
Projekten das gesamte Spektrum an 
Flüchtlingshilfearbeit ab. Diese An­
gebote stehen allen Bürgern in 
Sprockhövel offen. Wrr freuen uns 
über jeden und jede, der oder die 
Lust hat mil2umachen. Mitglied­
schaften aktiv oder passiv sind ab 
zwölf Euro im Jahr möglich. 

Wer unterstützt Ihre Arbeit? 
Aktive Unterstül2ung bekommen 
wir von den lokalen Sportvereinen, 
den Kirchen - vor allem den beiden 
evangelischen Kirchengemeinden 
- , dem IG-Metall-Bildungszentrum 
sowie weiteren Vereinen wie der 
Kunst- und Kulturinitiative oder 
dem Heimat-und Kulturverein. Die 
Stadt unterstützt uns intensiv durch 
die Bereitstellung von Räumen. Wir 
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Ich habe das Gefühl, dass einige 
Sprockhöveler denken, dass wir 
hier bereits . über den Berg'' wären. 
Wenn ich erzähle, dass immer noch 
neue GeOüchtete kommen und dass 
die Arbeit eher zu- als abnimmt -
nicht nur in der Zahl, sondern vor 
allem auch in Bezug auf die Kom­
plexität der Aufgaben - schauen ei­
nige immer ganz ungläubig, Das 
heißt also, wir können weiterhin je­
den und jede gebrauchen. 

Miriam Venn, VorslUende der AOclltllngshllfe Sproddl6wl, bei der Verleihung des O.enamtsprelses der Sladt. Sie sieht die 
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Gibt es in Sprockhövel noch das, 
was vor zwei Jahren als Willkom­
menskultur bezeichnet wurde? 
Nicht so, wie auf den Bildern vom 
Münchener BahnhoL die der eine 
oder andere noch im Kopf haben 
wird. Die Arbeit hat sich verändert. 
Sie ist intensiver und tiefer gewor­
den - und viel professioneller. Die, 
die schon so lange dabei sind, haben 
durch ihr Engagement zum Teil ech­
te neue Freunde gefunden. Da ist 
eine richtige Gemeinschaft entstan­
den und immer mehr GeOüchtete 
wechseln quasi die Seite und wer­
den selber zu ehrenamtlich Helfen­
den - genau das war ja auch immer 
das Ziel: sich auf Augenhöhe zu be­
gegnen und die Neuzugewanderten 
selber gestalten zu lassen. 

würden uns freuen, wenn auch 
noch mehr Unternehmen eine För­
dermitgliedschaft übernehmen 
würden. Dass unsere Arbeit immer 
mehr gewürdigt wird, und mittler­
weile Preise gewinnen konnte, freut 
uns besonders. Wir sind aktuell no­
miniert zum Ehrenamtspreis des 
Flüchtlingsrats NRW - vielleicht 
klappt diese Auszeichnung ja auch. 
Es bleibt dabei: die Leute in Kontakt 
zu bringen, darauf kommt es an. 

Was machen die Flüchtlinge aus 
ihrer Situation? Gibt es positiw An­
sätze - im Spracherwerb, bei der 
Jobsuche? 
Ja, auf jeden Fall. Untersuchungen 
zufolge dauert es normalerweise et­
wa fünf Jahre bis zur Integration auf 
dem Arbeitsmarkt. In Sprockhövel 

geht es im Schnitt deutlich schnel­
ler. In meinem aktuellen ehrenamt­
lichen B2-Deutschkursus etwa 
sucht derzeit nur noch eine junge 
Frau einen Ausbildungsplatz als Bü­
rokauffrau - Angebote gerne an 
mich. In meinem Kursus gibt es 
einen Azubi zum Immobilienkauf­
mann, einen zum Industriemecha­
niker, einen zum Dachdecker, einen 
zum Fliesenleger sowie eine Azubi 
zur Industriekauffrau und eine an­
gehende Erzieherin. Ein weiterer 
Teilnehmer arbeitet als Elektroinge­
nieur für eine Zeitarbeits6nna. 
Außerdem macht eine Teilnehme­
rin derzeit ihren Realschulab­
schluss nach und der jüngste Teil­
nehmer mit 17 Jahren - gerade ein­
mal ein Jahr in Deutschland - wech­
selt jel2t auf ein berufliches Gymna-

sium und macht dort einen doppel­
ten Abschluss. 

Klappt der Sprung in einen Beruf? 
Fast alle wollen schnell arbeiten und 
können nicht verstehen, dass man 
in Deutschland mit geringen 
Deutschkenntnissen kaum eine 
Chance hat, auchnureinen Hilfsjob 
zu bekommen. Insbesondere die 
Berufsschulen stellen eine große 
Herausforderung dar. Hier braucht 
es jede Unterstül2ung, Und dann 
darf man auch nicht vergessen, dass 
viele auch noch ihre Familie in der 
Heimat finanziell unterstül2en und 
sich für keine Arbeit zu schade sind. 

Wie groß ist in Sprockhövel aktuell 
die Bereitschaft, Rüchtlingen zu 
helfen? 

Wie reagieren die Ihnen bekannten 
Flüchtlinge auf die wränderte At­
mosphäre? 
In meinem Kursus kommen die ak­
tuellen politischen Debatten oft zur 
Sprache. Gerade im Moment werde 
ich fast in jeder Stunde auf die neu­
en Schlagzeilen im Asylstreit ange­
sprochen. Man hat Angst, dass See­
hof er seine harte, Oüchtlingsfeindli­
che Linie durchgesetzt bekommt, 
Angst, dass bei eventuellen Neu­
wahlen die AfD noch mehr Stim­
men bekommen könnte - und 
Angst, dass die Bürger im Land auf 
die Populisten reinfallen. Die Sor­
gen sind groß - nicht zuletzt, weil 
viele auch noch Angehörige haben, 
die etwa in der Türkei lesthängen 
und nicht mehr weiterkommen. 

Mehr als 30 Projekte laufen 
Flüchtlingshilfe Sprockhövel hat auch einen eigenen Förderverein 

Mittlerweilesindesmehrals30Pro- kammer, Hausaufgabenhilfe, Kin- können. Seit Februar 2017 gibt es 
jekte bei der Flüchtlingshilfe derbetreuung, Kurse und Gruppen einen gemeinnützigen Förderver­
Sprockhövel, für die sich gut 300 zum Malen, Spielen, Kochen, Nä- ein, der Spenden für die Engage­
Ehrenamtler einsel2en und die die hen, Kultur, Yoga, Urban Garde- ments sammeln kann. Mitglied­
komplette Bandbreite der Flücht- ning. Das „Mach mit", ein n-eff- schaftenaktivoderpassivsindab 12 
lingsarbeit umfassen. Zahlreiche punkt auf der Mittelstraße 67 in Euro jährlich möglich. Am 18. Au­
Sprachkurse sind im Angebot, PC- Haßlinghausen, ermöglicht es der gust veranstaltet die Flüchtlingshil­
Workshops, ausbildungsbegleiten- Flüchtlingshilfe, viele der Projekte fe erstmals ein eigenes großes Som­

FllkhtUng Osama Alesaa (1.) ~ ein Falwrad. Das Repalr Ca~ Ist eines von de Kurse, das Repair Cafe, das Cafe und insbesondere die Beratungen merfest rund um das Martin-Luther-
zaNrekhen Projekten der Flilc:htlqshilfe Sprocl(Mwl ,oro, sPE<K<NWIRTH/AR<HIV Miteinander, Exkursionen, Kleider- professioneller durchführen zu Haus in Haßlinghausen. 
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